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woͤhnlich nicht aufleſen , ſondern andere abreißen . Sie freſſen auch Vogeletzer und junge
Enten , Huͤhner ꝛc. Ja , ich habe ihrer mehrere einen jungen Haſen verfolgen ſehen . Im

Hauſe kann man ſie mit Brod und gehacktem Fleiſch fuͤttern.

Das Fleiſch von jungen Elſtern laͤßt ſich gut eſſen , denn es hat keinen unangeneh⸗

men Geſchmack . Das von alten taugt aber nicht . Gezaͤhmte Elſtern kann man zum Aus⸗

brüten der Huͤhnereyer brauchen ; daß die Huͤhner aber , die von ihnen ausgebruͤtet werden ,

im Eyerlegen beſſer als andere ſeyn ſollen , iſt ein Irrthum . Man faͤngt Elſtern auf die

nämliche Art , wie Kraͤhen; doch ſind ſie weit vorſichtiger und behutſamer .

Es kommen bisweilen Spielarten in der Farbe vor ; einige ſind 3 B. weißlich .

*

Die Elſter aus Senegal .
( Corbus Senegalenslo . )

Sie iſt nicht größer als die gemeine Elſter , und unterſcheidet ſich durch ihren kürzern

Schwanz . Ihr Geſteder ſieht uͤberall ganz dunkelſchwarz aus , und nur die Schwing⸗ und

Schwanzfedern ſind braun .
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Senegal iſt ihre Heimath .

er
( Corvus glandarillo -)

Der Hoher oder Holzhͤͤher iſt einer det ſchönſten inländiſchenVögel . Alle übrigen einhei⸗

miſchen Rabengattungen ſtehen ihm an Schoͤnheit weit nach , und man braucht kein anderes

Gattungskennzeichen , als das Gefieder, um ihn zu unterſcheiden . Er iſt noch um 2 Zoll

kuͤrzer, als die Elſter , und ſeine ausgebreiteten Fluͤgel meſſen nur ein wenig uͤber 22 Zoll .

Der keilfoͤrmige Schwanz iſt auch nicht ſo lang , wie bey der Elſter ; der Schnabel iſt ſtark⸗
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ſchwarz , 12 Zoll lang , der Oberkiefer am Ende heruntergebogen uͤber den Unterkiefer . Die

Augen ſind graubraun , die Fuͤße fleiſchfarben , ins Braune fallend . Das außerordentlich

feine weiche Gefieder hat ſehr angenehme Farben . Der Ruͤcken und die kleinern Deckfedern

der Hinterfluͤgel ſind aſchgrau purpurroͤthlich ; nahe ins Rothe fallen die Hals⸗ und Bruſt⸗

federn . Die Kehle iſt weiß , der Bauch roͤthlich weiß , der After und Steiß weiß . Am

Vorderkopf ſind die Federn ſo lang und locker , daß der Vogel ſie wie einen Federbuſch in
die Hoͤhe richten kann . Von dem Unterkiefer zieht ſich ein ſchwaͤrzlicher Streif bis auf die

Haͤlfte des Halſes herab . Die 10 erſten Schwungfedern ſind braunſchwarz , an der aͤußern

Fahne ſchmutzig weiß ; die vier folgenden glaͤnzend ſchwarz , an der aͤußern Fahne bis Zoll
von der Spitze ſchneeweiß , welches einen großen weißen Fleck auf den Fluͤgeln bildet ; gegen

die Spuhle zu ſind ſie blaͤulicht ; die folgenden ſind glaͤnzend ſchwarz , bis auf die letzte , wel⸗

che ſchoͤn kaſtanienbraun und ſchwarz geraͤndert iſt . Die Deckfedern der erſten Schwungfe⸗

dern haben ſchmale glaͤnzende Streifen von weißlich⸗ blauer Farbe . Die Schwanzfedern ſin

meiſtentheils ſchwarz .

Das Weibchen iſt wenig vom Maͤnnchen verſchieden . Das ſicherſte Unterſchei⸗

dungs⸗Merkmal giebt der mattere Glanz des Gefieders .

Die Stimme des Holzhaͤhers iſt verſchieden tönend ; ſein Flug ſehwerfaͤllig und

nicht von Dauet . Er zeigt viel Schlauigkeit und Unkuhe , doch aber auch Gelehrigkeit , in⸗

dem er ſehr deutlich Worte nachſprechen lernt . Man findet ihn ſowohl in Laub⸗ als Na⸗

delhoͤlzern , und zwar in Deutſchland nicht ſelten . Vom Ende des Oktobers bis in den

Maͤrz pflegt er in Geſellſchaft von einem Orte oder Walde zum andern zu ziehen . Er ge⸗

hoͤrt mihin zu den Strichvoͤgeln . Seine vorzuͤglichſte Rahrung beſteht den Winter uͤber in

Eicheln . Er weiß ſie ſelbſt unter dem Schnee zu finden . Im Sommer naͤhrt er ſich von

allerle ) Inſekten und Gewürmen . Im Herbſt feißt er Haſelnuͤſſe , Obſt und Beeren . Er

raubt auch andern Voͤgeln die Eger aus dem Reſte , und verzehrt ſie.

Dos Neſt bauet dieſer Vogel aus duͤrrem Reis , aus Heide und Wurzeln . Es

gleicht einer Halbkugel und ſteht auf hohen und niedrigen Waldbaͤumen . Das Weibchen

legt im Mai 5 bis 7 aſchgraue , ins Gruͤne ſpielende Eyer , die mit braunen Punkten ge⸗

zeichnet ſind . Die Jungen kommen nach 16 Tagen aus , und werden von den Alten mit

Inſekten , Inſektenlarven und Wuͤrmern ernährt . Nimmt man ſie zu rechter Zeit aus dem

9 ss man ſie zäͤhmen und zum Sprechen abrichten . Gezähmt freſſen ſte Fleiſch
und Brod.

DurchVertilgung ſchaͤdlicher Inſekten und Woͤrmer wird uns dieſer Vogel nuͤt⸗

lich . Auch iſt ſein Fleiſch eßbar , und es ſoll einen recht guten Geſchmack haben , wenn es
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gehöͤrig zubereitet wird . Uebrigens iſt er ſchwer zu ſchießen , weil er ſich nicht gern nahe
kommen laͤßt. Leichter wird er auf audere Weiſe gefangen .

Zufaͤllig befoͤrdett er die Fortpflanzung der Eichen und Haſelſtraͤucher , denn er ver⸗

gißt oft die Eicheln und Ruͤſſe, die er zum Vorrath hie und da in die Erde ſteckt.

—

Der blaue Canadiſche Haͤher .
( Corvus orlsuH ] s . )

Ebenfalls ein ungemein ſchoͤner Vogell Er iſt viel kleiner, als der vorige . Seine ganze
Laͤnge betraͤgt 11 Zoll . Der ſchwarze Schnabel iſt 1 Zoll lang . Den blauen Kopf ziert

ein Federbuſch ; an der Wurzel des Schnabels iſt er ſchwarz . Ein Streifen von derſelben
Farbe laͤuft auf beyden Seiten uͤber die Augen hinaus , unter und hinter dem Federbuſch hin ,
dann zieht er ſich vorwätts nach der Bruſt und bildet in der Vereinigung auf derſelben einen

halben Mond . Die Seiten des Kopfs und der Kehle ſind blaͤulichweiß, der Hinterhals ,
der Ruͤcken , die Fluͤgel und der Schwanz ſind blau . Alle Federn des letztern haben , bis auf
die beyden mittlern , weiße Spitzen . Auch die groͤßern Deckfedern und die kuͤrzern Schwung⸗

federn haben dergleichen . Die Bruſt iſt roͤthlich ; der Bauch und die Deckfedern des

Schwanzes ſind weiß , die Fuͤße dunkelbraun . Die Laͤnge des Schwanzes gleicht beynahe
der Laͤnge des ganzen Leibes . Das Weibchen unterſcheidet ſich durch ein minder lebhaftes

Gefieder .

Dieſer ſchoͤne Häͤher bewohnt das noͤrdliche Amerika . In Neuyork und ganz
Neuengland iſt er im April und Mai haͤufig . Er hat eine weiche und zarte Stimme . Ha⸗
ſelnuͤſſe und alles , was unſer Haͤher frißt , iſt auch ſeine Rahrung ; beſonders liebt er den

Maiß . Es kommen daher bisweilen Schaaren von 20000 zuſammen , wo ein Maißfeld
iſt . Eine ſolche Menge verwuͤſtet ein Feld von 10 bis 12 Morgen in kurzer Zeit . Sie

niſten in Suͤmpfe. Ihr Fleiſch ſoll gut ſchmecken .
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